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r 3y bin der Diifteler Schreier
! Und lefe gan3 animirt,
Dafy Dr. Kodyer in Bern fdyon
Den taufenditen Kropf operirt.

® modyt’ er’s lange fo treiben
Und feft ihm bleiben die Hand,
Dann gereidyt es nody Niandem zum Segen
3n unferem Daterland.

Doch grofer wiirde der Segern,
Wenn er fein Mefferlein wept
Und ohn’ Schonung es griindlid)
An die politifdyen Kropfe fest.

- oo

AUnarchiftengefchichten.

Jrgend ein Statiftifer hat ansgerechnet, daf es in der Schwei; jo und
jooiel Anardyijten agdbe, davon Fommen auf jeden Kanton fo und foviel. Im
JIm Hanton X. follten gerade 100 fein. Der Kantonsrath 1). war beanftragt,
diefe 100 3u fammeln und der VBundespolizei juzufdhicden. Er jandte aber nur
77 nebjt folgendem Sdyreiben: ,Trofs aller Ulithe habe idy nidyt mehr als 77 auf-
treiben Fonnen. Darunter find etwa 50 Dagabunden, die fidy dadurdy verdidptia
madyter, daf fie nidyt wuften, was ein Anardhift fei. Wir gutgefinnten Lente
wiffert es wohl, find aber Feine Anardpiften, folglich wird es bei den Andern nm-
gefehrt fein. Die itbrigen 27 find Seute, die iy JIhnen als Probe fende.
Wenn diefe Anardyiften find, dann fann idy Jhnen daven nody Bunderte
fchicken.”

* *
#*

Ein Gedanfenlefer wurde in einer Gefellfhaft der Stadt B. beanftragt,
einen Anardyiften heranszufinden, anf den die Polizei bisher vergeblich gefahndet
habe. Dem Gedanfertlefer wurden die Augen verbunden, und ein Polizeibeamter
itbernahm die Siihrung. Sie liefen in der Gefellfcdhaft umher, ofne einten Anar-
dyiftent ju finden. Sie verliefen das Haus und der Gedanfenlefer beseichnete den
erften Menjchen, den fie auf der Strafe tvafen, als den gefuchten Anardhiften.
Jedody ftellte es fidy fpater hevaus, daf der Saifirte ein harmlofer, alter Mann war.
Der Gedanfenlefer entfhuldigte fidy damit, ein alter Chrift und Anardyift Flinge

icheiden, in Ermangelung eines Beffern Fonne er ja and) einen alten Chriften
arretiren. Mas er audy that.

e

Rathaeber fitr die Saifon.
Unter ganj bejdheidenem But
Madyt fidy lieb Gefidhtchen aut.
Uber alte Dogeljchendyen
Werden nie den Fwed erreidyen,
Wenn fie laftenweife Bliithen
@ragen aunf vermeg’nen BHiiten.

Tomi: ,Id@ — jeit bim Strom! ’s hort ufl Di ganj Srimdjdaft hat &
fod) — de Tiifel ha’s ndd biteza, wenn d'mers néd afd ordeli dhaft figd, was
i madn.”

Sepp: ,Du bijft en Chlaffi, meh as ebd, i mief dody 3'erft wiifid, was
'madnit.”

Tomi: ,Seb ift wohr. Fom Byftyl, was verehrit jets an die Galler
6r dn Beiligd, wenn’s pradytit ond prablit von dnerd Syr vom Karneval P*

Sepp: ,Jo los — i wadf nod recht — i globd — jo fryli, jets wadfis!
Utyn Grofoater hat dn Briteder fa mit dmd Detter, ond dem fy Schwdfter hat
dn Scwoger fa, ond der hit & arofmdchtigs Buedy Fa ond ift drinn gjtandd der
hilig Karneval heb fi jur Bue§ vo find verfliedyteft grobftd Siindd 3'tod tanjet,
ond hindnodyd fyg der Titfel dho omd hadb en Fiiglet, bis er vor adhd hinig
wordd fyg, omd denm hit er d paar erber chedyi Womder g'workt, ond ift halt
ebd, foviel i vernoh ha didnnd, dn ordile hocdymitethigd Raligd worde.”

Foni: ,06rd ndd fp? ift aber i der Ornig, ond wollewdg du vo dd
Bodjtd, will ec hat donnd tanzd. Aber was for dn Gmdndsbdrger PX

Sepp: ,Denf wanl dn Hondmwyler oder dn Herisaner.”

Toui: ,I0ohl Sepplil was denfit anl die fond ja vefermirt.”

Sepp: ,Aab Fi Chommer! s dhont fdo mieder anderft. Sie hand jo
icho dn Buurdabond.” :

oni: ,Mas Du néd fadft! Bottlobis Dank! Denn dont dd ganj HKarntoh
in Bimmel ahi.”

. Sepp: ,Derftoht fil”
Fomi: ,3 fhid der morn en Chitbel Schottd — {dplof waul
Sepp: |, An wanll”

gan3 dhnlidy, das ndhme er nidt fo genan, und der Polizeibeamte meinte be-

MWetterbericht.

Die Kalte ift diesmal fo Fonfervativ, daf man radifal erfrieven Ponnte.
Statt dafy Europa’s Hisfopfe eine AbFithlunasreife nad) den Loffodden madpen, {
follen die Wallroffe von Hammerfeft befdyloffen haben, fidy in unfere {idlichen
Begendent 3u begeben, um mit andern Roffern Scmollis ju maden. Am
Biircher Polytechnifum, weldes befanntlidy eidgensffifdy ift, foll eine Kommiffion
ernannt werden, um den Lordpol ein fitr allemal feftzunageln, damit das lang-
weilige Herumijdywappeln desfelben ein Ende nimmt.

Allerlet {dyrecEliche Sachen vernimmt man aus den Kantonen. DielDaadt-
[dnder, die das ,Sieber Thee” in ihren Wappen fhon lange nidyt mehr leiden
fonnen, wollen dafiir hineinfeien, weil es fidh bei gegenmartigem Barometer-
ftand am [eichteften madpen laft:

Egalité!”
Rouge le nex!

Dem Salb will man an beiden 2tafen des Dierwaldjtatterjee’s DenPmaler
fegen mit verlangerten Protuberanjen. JIn Bafel miiffen die Vallettdnzerinnen
Pelsmantel tragen, was den Sraunen der Ehemdnner als ein gottfeliger Gedante
erfdeint. Die Katen — das hat aber mit dem Ballet nichts ju thun — wollen
dies Jahr wegen der auferordentlidy giinftigen Saifon ein 2lationalfeft fefern
und iiben ficy bereits in Soli, Duetten und Doppelquartetten, und um die Re-
senfenten Fiimmern fie fidy einen blanen @enfel, da das MWajdhbecten und dhn-
lidhes docy meiftens gefroven ift.

@ingefroren im Sdliiffellody find audy mande Kajjfenjdliifjel, dafy die
Seute die btlein nicht jahlen Fonnen; es ift eine wahre Loth. Dor lauter Froft
macht der Srickthaler eine Sternen mwie der bejte , Zlenenburger”. Mian hat Angft,
die Storde modyten dief Jahr ausbleiben, und dann fonnte die Welt ausjterben,
und anno 1915 gibts Feine Refruten. Bei Lauffenburg mwurde ein Ladgs
gefangen, der wegen der Kilte eine Flanellbinde um den Leib hatte. In mandyen
Kantonen wurde verboten, Biven anjubinden, weil fie erfrieven Fonnten, und
weil die Eidgenoffenicdhaft iiberhanpt dem Birenhandel in Fufunft in Regie
betreiben will. Die {dhmwarzen Ddgel, die Feine Amfeln find, zeigen fidy iiberans
3ablreich, namentlich an der Saane.

Dafj viele Aftien unter Lnll find, ift da leidyt ju begreifen; vielleidyt
regiert eine mildere €uft, wenn einmal das Simplonlod) in Angriff genommen
ift. In Fwetjhgenan ift der Krenzwirthin das Nlaul jugefroren. Hebammen
fteht man wenig herumrennen, aber Spengler mit dem $othFolben. Prarrer
Knueipp ift in der Schmweiz und will das Barfufidlittidublaufen einfithren.
A propos! Eisfport! Hiirslidy ging ein Mi@dden mit jwei rothen Baden anf’s
@is und Fam mit vieren heim, und hatte dody Feine Gefichtsrofe beFommen;
dagegen follen mehrere Miannsbilder, die die 2Mafe in Allem haben miiffen und J
bei dem Unfdmallen der Schlittichuhe zufehen, eine bedentende Funahme der
Fwetjdgenhaftigleit ihrer Aafe erlebt habei.

Winter-Rheinballade.
Es {dyrie der alte Dater Rhein,
Sroftroth an beiden Ohren:
,Da mag ein Andrer rubig fein,
3d) bin ja jugefroren.”
Derjweifelt fanf er anf den Grumd
Und feine Todyter [sten
Aus ein’gen Fdffern jdynell den Spumd,
Das foll den Alten trdften.
Der Alte fiillte fich den Band
Und war vom Weine felig.
Das ift wie bei den Nlenfden aundy:
Wer trinft, thant anf allmalig.
&s tranf der alte Dater Rhein
3uft bis zum Nlorgengranen.
Ztun Pommt der Srithling bald herein,
Denn er beginnt 3u thanen.

e

A: ,Raben Sie fdon gehort, die Mintter des dyinefijdhen Kaifers will
einen Mmzug in den dyinefijchen Tempeln halten, nm das Kriegspedy der Chi-
niefen abjumenden.”

B: -, Aha, das ift der berithmte Mmzug des dyinefifcdhen Dradpens.”

Lticht Eiifjen!

Eine Scaufpielerin des , Raimumnd-Theaters” 3u Wien forderte und erhielt
ihre Entlaffung, weil fie anf der Bithne nidyt geFiift fein wollte.

Wir horen, daf diefelbe Dame fidy weigerte, Stenern 3u jahlen, weil fie
mit dem Sis-Kuf nids 3u thun haben wollte. Thren Bedienten entlief fie,
weil er fidy als Dfiffi-Kuf entpuppte. Aud) hat fte eine fitvdyterlidhe Angft vor
dem Tode, weil fle nidyt in den Or-Kuf hinabfteigen will.

&s mag fid) nidits jo gut vertragen
Als Scywatgen nnd Plandern, und dody nichts fagen.

- . -




	Rathgeber für die Saison

